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Leitlinien für altersgemischte Gruppen in Kindertageseinrichtungen 

 

Altersgemischte Gruppen sind Gruppen, in denen Kinder unterschiedlicher Altersstufen, z. B. 

von 2–6 Jahre gemeinsam betreut werden. Die Alterszusammensetzung einer Gruppe 

verändert sich manchmal im Jahresverlauf. Die dynamische Alterszusammensetzung der 

Gruppen erfordert somit eine vorausschauende Planung, um wechselnden 

Entwicklungsbedürfnissen und Personalanforderungen gerecht zu werden. In 

altersgemischten Gruppen müssen insbesondere Raumgestaltung, Spielmaterialien und das 

pädagogische Konzept sorgfältig auf die vielfältigen Bedürfnisse und die Sicherheit aller Kinder 

abgestimmt werden. 

 

Bevor Sie eine „Altersmischung“ planen, gehen Sie bitte die folgende Reflexionsfragen durch 

und gehen Sie bereits vor der konkreten Planung in Abstimmung mit dem Jugendamt (Kita 

Fachaufsicht und Fachberatung): 

 

Abstimmung mit dem zuständigen Jugendamt: 

 Klären Sie die Notwendigkeit einer möglichen Änderung oder Erweiterung der 

Betriebserlaubnis. Ggf. Begehung unsererseits erforderlich! 

 Besprechen und reichen Sie die angepasste, pädagogische Konzeption zur Prüfung und 

Genehmigung ein. 

 Vereinbaren Sie verbindlich, die maximal zulässige Kinderzahl und die spezifische 

Altersverteilung für die geplante altersgemischte Gruppe. 

 Überprüfen und stellen Sie sicher, dass alle relevanten Raumvorgaben (Microsoft 

Word - überarbeitet Raumprogramm_2025.docx) und Sicherheitsstandards für eine 

altersgemischte Gruppe vollständig erfüllt sind. 

 

 

Reflexionsfragen zur Orientierung: 

 

Pädagogisches Konzept  

 Welche pädagogischen Gründe sprechen für die Altersmischung in der Gruppe, und 

welche Vorteile ergeben sich daraus für die kindliche Entwicklung? 

 Wie ist die Altersstruktur der Gruppe genau definiert (z.B. welche Altersspannen 

werden abgedeckt), und wie wird diese Vielfalt pädagogisch im Alltag berücksichtigt? 

 Auf welchen entwicklungspsychologischen Grundlagen basiert das pädagogische 

Konzept, und wie fließen diese Erkenntnisse in die tägliche Praxis ein? 

 Wie werden Bildungs- und Spielangebote altersdifferenziert gestaltet, um den 

Bedürfnissen und dem Entwicklungsstand aller Kinder gerecht zu werden? 

 Wie werden wichtige Übergänge, wie die Eingewöhnung oder die Vorschularbeit, 

altersgerecht und individuell begleitet und gestaltet? 

 Welche Methoden der Beobachtung und Dokumentation werden eingesetzt, um die 

individuelle Entwicklung der Kinder zu erfassen und darauf aufzubauen? 

 Wie wird die aktive Beteiligung von Kindern und Eltern im Kita-Alltag und in 

Entscheidungsprozessen gefördert und umgesetzt? 
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 Berücksichtigt das pädagogische Konzept die unterschiedlichen Lern- und 

Entwicklungswege aller Kinder? 

 Werden Angebote gruppenübergreifend und in Kleingruppen für individuelle 

Bedürfnisse umgesetzt? 

 Wie ist die Bindungs- und Beziehungsarbeit, insbesondere im U3-Bereich, im 

pädagogischen Alltag verankert? 

 Wie ist die Essenssituation gestaltet, um Ruhe, Struktur und altersgerechte 

Selbstständigkeit zu fördern (Begleitung U3, Eigenständigkeit Ü3)? 

 

Planung & Dynamik der Gruppenzusammensetzung: 

 Wird die Altersdynamik der Gruppe im Jahresverlauf vorausschauend berücksichtigt? 

 Wird auf wechselnde Entwicklungsbedürfnisse, Förderbedarf, Personal- und 

Raumstrukturanforderungen reagiert? 

 Wie stellt der Träger die jährliche Planung unter Mindeststandards und 

Berücksichtigung von Personal-/Betreuungsschwankungen sicher? 

 Gibt es eine kontinuierliche Beobachtung der Gruppenzusammensetzung, besonders 

in altersgemischten Gruppen? 

 

Raumgestaltung & Sicherheit: 

 Wie balanciert die Raumgestaltung die Sicherheitsbedürfnisse Jüngerer mit den 

Explorationsbedürfnissen Älterer? 

 Sind klare Raumstrukturen, übersichtliche/einsehbare Zonen, gesicherte Treppen und 

Rutschfestigkeit gewährleistet? 

 Existieren Rückzugsmöglichkeiten für U3-Kinder (Überforderung) und ältere Kinder 

(Konzentration)? 

 Sind Schlafmöglichkeiten altersgerecht vorgesehen (feste Schlafplätze für U3-Kinder 

und  Rückzugs- und Ruhemöglichkeiten für Ü3-Kinder)?  

 Ist der Sanitärbereich altersgerecht ausgestattet (z.B. große/kleine Toilette, 

Wickelbereich, zugängliche Waschgelegenheiten)? 

 

Spielmaterialien: 

 Wird die Bereitstellung von Spielmaterialien so gesteuert, dass Kleinteile für Jüngere 

unzugänglich, aber anspruchsvolle Materialien für Ältere verfügbar sind? 

 Wie gewährleistet die Fachkraft anregende, sichere Materialien, die gemeinsames 

Spiel fördern, ohne Gefahren für U3? 

 

Kommunikation und Beteiligung: 

 Wie werden die Eltern rechtzeitig und angemessen mit einbezogen? 

 Wie ermöglichen wir Raum für Fragen und Rückmeldungen? 

 Wie stellen wir unsere pädagogische Arbeit transparent dar?  

 Wie werden die Mitarbeitenden frühzeitig in die Konzeptplanung/Umstrukturierung 

mit einbezogen?  

 Sind Verantwortlichkeiten, Rollen und Aufgaben unter den Mitarbeitenden geklärt und 

verteilt? 
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Personalplanung und Qualifikation: 

 Wird der gesetzliche Personalschlüssel jederzeit eingehalten? Wie wird dies 

sichergestellt? 

 Gibt es ausreichend pädagogische Fachkräfte mit spezifischer U3-Kompetenz für die 

altersgemischte Gruppe? 

 Welche Fort- und Weiterbildungen zur Arbeit in altersgemischten Gruppen werden 

den Mitarbeitenden angeboten, und wie wird der Bedarf ermittelt? 

 Wie wird gewährleistet, dass die Teams ausreichend Zeit für Reflexion, Planung und 

Fallbesprechungen erhalten? 

 

 

Rechtliche Grundlagen: 

Die Betreuung von Kindern in altersgemischten Gruppen ist sowohl bundes- als auch 

landesrechtlich abgesichert. 

Das Hessische Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) (§§ 25–28) regelt die 

Anforderungen an Tageseinrichtungen, insbesondere hinsichtlich Fachkräfte, 

Personalschlüssel und pädagogischer Konzeption. Altersgemischte Gruppen sind zulässig, 

wenn die im HKJGB genannten Anforderungen eingehalten werden. Für altersübergreifende 

Gruppen gilt die rechnerische Kontrollsumme 25, in der Kinder mit unterschiedlichen Faktoren 

gewichtet werden (Kita-Fachaufsicht & Fachberatung | LaDaDi). 

Die besonderen Bedarfe durch Kleinst- und Kleinkinder erfordert zudem, dass in einer 

altersgemischten Gruppe nicht mehr als sieben bis acht U3-Kinder aufgenommen werden 

sollten. Unabhängig von der rechnerisch möglichen Größe gilt unsere dringende Empfehlung, 

in altersgemischten Gruppen nicht mehr als 20 Kinder aufzunehmen, um die Qualität der 

Betreuung und die Wahrung der Aufsichtspflicht sicherzustellen. 

 

Grundsätzlich sind die Vorgaben zum personellen Mindestbedarf sowie die Mindeststandards 

zur Gruppengröße und Qualifikation der Fachkräfte zur Gewährleistung des Kindeswohls stets 

einzuhalten. Der Träger einer Tageseinrichtung ist daher gehalten, seinen Betrieb diesen 

Mindestanforderungen entsprechend für das gesamte Kindergartenjahr zu planen und 

Schwankungen im Personalbedarf sowie in der Gruppenbelegung vorausschauend zu 

berücksichtigen. 

 

 

 

 

 


